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Schlüpfriges
Versteck
W ie viele ältere Mitmen-

schen, zahlt auch die
Oma von der Anna stets mit
Bargeld, und wenn es in den Ur-
laub geht, muss ein entspre-
chender Vorrat desselbigen
mit. Weil die Gute aber auch
Angst vor Dieben hat, versucht
sie die Kohle möglichst gut und
kreativ zu verstecken.

Denn Socken sind längst
kein unbekannter Aufbewah-
rungsort mehr und von abge-
schnitten Brustbeuteln hat
wohl jeder schon mal gehört,
meint sie. Also eignen sich ih-
rer Meinung nach nur be-
stimmte Kleidungsstücke be-
sonders gut: Sowohl in Schlüp-
fer als auch in Büstenhalter hat
sie schon Geld eingenäht, das
sie bei Bedarf dann wieder he-
rausfriemeln wollte.

Doch das ist gar nicht so ein-
fach, wenn die Nähte so gut ge-
macht sind, dass sie sich ohne
Schere nicht mehr auftrennen
lassen und man das Werkzeug
nicht dabei hat. Auch soll es
schon vorgekommen sein, dass
das Geld vergessen und erst
beim Wäscheaufhängen wieder
entdeckt wurde. Dass solche
Stories in der Verwandtschaft
für große Erheiterung sorgen,
versteht nur zu gut

Eure Marie
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Stadt und Land

Aus dem
Polizeibericht
Auffahrunfall
BAD HERSFELD. Nach einem
Unfall am Mittwochmorgen in
Bad Hersfeld mussten zwei Mit-
fahrer eines 56-jährigen Auto-
fahrers aus Bad Hersfeld zur am-
bulanten Behandlung ins Kran-
kenhaus. Der Fahrer hatte gegen
7.40 Uhr verkehrsbedingt auf
dem Seilerweg in Richtung
Stadtmitte bremsen müssen. Ein
59-jähriger Autofahrer aus Bad
Hersfeld konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und fuhr
auf. Die Polizei schätzt den Scha-
den auf 6000 Euro.

Lkw beschädigt
Tankstellen-Stütze
NIEDERAULA. Ein 53-jähriger
Lkw-Fahrer aus Litauen ist am
Mittwochmorgen in Niederjossa
gegen die Stütze der Tankpool-
Tankstelle gefahren. Dabei be-
schädigte er laut Polizei mit ei-
nem hervorstehenden Teil des
Hängers die Tankanlage, der
Schaden wird auf 2200 Euro ge-
schätzt. (cig)

BAD HERSFELD. Ein Work-
shop für Kinder ab acht Jahren
findet am Donnerstag, 19. Juli,
im Mehrgenerationenhaus
Dippelmühle, Dippelstraße 2,
in Bad Hersfeld statt. Thema
ist „Traumtorten gestalten mit
Fondant“, Beginn ist um 14.30
Uhr.

Die Kinder lernen gemein-
sam mit Eltern oder Großel-
tern das Tortenbacken und
den Umgang mit Zuckermas-
se, ihre Begleiter backen eige-
ne Torten und Muffins. Mitzu-
bringen sind ein Nudelholz,
eine Tortenbox, Kreativität,
Lust und gute Laune, so die
Veranstalter vom Fachbereich
Generationen.

Anmeldung und weitere In-
formationen unter Telefon
0 66 21/4 09 66 15. (red/cig)

Kinder backen
Traumtorten
in Bad Hersfeld

spielen in dem von Géza von
Bólvary inszenierten 98-Minu-
ten-Streifen unter anderem
Hans Reiser, Theo Lingen, Karl
Lieffen und Annie Rosar.

Zu einer Vorführung von
„Ein Lied geht um die Welt“
lädt die Projektgruppe Zeit-
sprünge Hersfeld-Rotenburg
für Dienstag, 17. Juli 2018, 19
Uhr, in das Bad Hersfelder Ki-
nocenter ein, das den Savoy-
Kinosaal zur Verfügung stellt,
sodass es keine Abstriche an
Qualität und Ästhetik des
Films von 1958 geben wird.

Unterstützt wird die Veran-
staltung von der Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Hersfeld-Roten-
burg und vom Jüdischen Mu-
seum Rotenburg. Der Unkos-
tenbeitrag beträgt 5 Euro.

anderer in die Schweiz Ge-
flüchteter leidvoll erfahren,
dass der erhoffte Schutz au-
ßerhalb des Territoriums des
Naziregimes durch die restrik-
tive Asylgesetzgebung der
Schweizer Regierung sehr fra-
gil war. Der Tod des weltbe-
rühmt gewordenen Tenors Jo-
seph Schmidt im Alter von 38
Jahren war letztendlich die
Folge unzulänglicher medizi-
nischer Versorgung.

Unabhängig von der beson-
deren Rolle Max Strassbergs
als Darsteller seiner selbst und
als Leidensgenosse von Joseph
Schmidt, ist dieser Film geeig-
net, in der gegenwärtigen De-
batte um Flüchtlinge und Asyl
unverkennbare Parallelen und
Hintergründe aufzuzeigen. An
der Seite von Max Strassberg

(der „deutsche Caruso“) miter-
lebte. Max Strassberg musste
als Zwangsinternierter wie Jo-
seph Schmidt und Tausende

zu alle Mitglieder des Fest-
spiel-Ensembles und viele
Freunde des populären und
wegen seiner großen Hilfsbe-
reitschaft gerühmten Max
Strassberg aus dem In- und
Ausland. Die Traueransprache
hielt Landesrabbiner Profes-
sor Dr. Roth, Bundespräsident
Lübke würdigte den Verstor-
benen mit einem Kranz, den
Bürgermeister Werner Hesse-
mer niederlegte.

1958 hatte Max Strassberg
in dem Film „Ein Lied geht um
die Welt“ mitgewirkt. Er spiel-
te in diesem Film seine eigene
Rolle als jener Max Strassberg,
der im September 1942 in
dem Schweizer Internierungs-
lager Girenbad die letzten
Stunden des deutsch-jüdi-
schen Tenors Joseph Schmidt

Von Heinrich Nuhn

BAD HERSFELD Am 17. Juli
1968, also genau vor 50 Jah-
ren, starb in Bad Hersfeld der
Schauspieler Max Strassberg.
Am Abend zuvor hatte er noch
in der Rolle des Bauern im
Salzburger Großen Weltthea-
ter auf der Festspielbühne in
der Stiftsruine gestanden.
„Sein Wunsch und Wille war
es“, schreibt Volker Lechten-
brink in seinen Memoiren, „in
Bad Hersfeld, das ihm zur
zweiten Heimat geworden
war, auf dem Jüdischen Fried-
hof beigesetzt zu werden.“

Zu einer außergewöhnli-
chen Trauerfeier auf dem Jüdi-
schen Friedhof an der Hein-
rich-Heine-Straße versammel-
ten sich am 22. Juli 1968 nahe-

Sein Lied ging um die Welt
Projektgruppe Zeitensprünge erinnert an den jüdischen Schauspieler Max Strassberg

Max Strassberg spielte auch bei
den Hersfelder Festspielen.

BAD HERSFELD. Unbekannte
haben jetzt das beleuchtete
Hinweisschild des CVJM in der
Wehneberger Straße zerstört.
In der Nacht vom 6. auf den 7.
Juli wurde eine Warnbake auf
das Schild geworfen, das dabei
zerbrach. Das teilt CVJM-Mit-
arbeiter Werner Eggert mit. Er
hat Anzeige bei der Polizei er-
stattet.

Die Warnbake, die vermut-
lich von einer Baustelle
stammt, haben die Täter lie-
gengelassen. Eggert schätzt,
dass der Schaden sich auf 200
bis 300 Euro belaufen wird.

Eggert bedauert es sehr,
dass die Arbeit des CVJM so
wenig geachtet wird und fragt
sich, ob reine Zerstörungswut
Ursache für die Tat war, oder
ob jemand konkret den CVJM
treffen wollte. (zac)

Unbekannte
zerstören
Leuchtschild

Unbekannte haben das Leucht-
schild des CVJM Bad Hersfeld
zerstört, indem sie eine Warn-
bake darauf geworfen haben.

Foto: Werner Eggert

BAD HERSFELD. Zu einem Ba-
sar auf dem Gelände der Evan-
gelischen Jugendbildungsstät-
te am Frauenberg lädt der Ver-
ein für internationale Jugend-
arbeit ein. Am Sonntag, 15.
Juli von 11 bis 16 Uhr verkau-
fen Kinder aus Mogilev, die in
Bad Hersfeld zu Gast sind, al-
lerlei Basarartikel.

Zudem präsentieren sie tra-
ditionelle Weißrussische Tän-
ze und Lieder. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt. (lh)

Basar mit
Kindern aus
Mogilev

In einem weiteren Punkt
hatte ein Sachverständiger
entstandene Zweifel an der
Aussagetüchtigkeit des jünge-
ren Somali ausgeräumt. Des-
sen zeitweilig befremdlich an-
mutendes Verhalten bezeich-
nete der Facharzt für Psychia-
trie als typisch für die Opfer
derartiger Gewalttaten. Die
Glaubwürdigkeit der Angaben
des jungen Mannes war aller-
dings nicht Gegenstand der
Untersuchung gewesen.

Ein Bekannter der jüngeren
Somali sagte aus, diese habe
Angst vor dem Älteren gehabt
und bei seiner Betreuerin we-
gen einer Verlegung in eine
andere Unterkunft vorgespro-
chen.

Mit dem noch ausstehen-
den Gutachten des Rechtsme-
diziners könnte die Beweisauf-
nahme in diesem Prozess in
der kommenden Woche abge-
schlossen werden. Ein Urteil
fiele dann in der Woche da-
rauf.

und der ältere Somali mitei-
nander kämpften, wollte nur
den Verfahrenbeteiligten,
aber nicht dem Eritreer Zu-
gang zu ihrer Wohnung ge-
währen.

Nicht zulässig
Eine Abwesenheit des Ange-

klagten wäre in diesem Fall je-
doch nicht zulässig gewesen,
führte Richter Josef Richter
aus. Um die gewünschten In-
formationen dennoch zu er-
halten, bat das Gericht die Po-
lizei um Amtshilfe. Sie soll
nun feststellen, ob und was
man aus dem Erdgeschoss mit
Blickrichtung auf das im ers-
ten Stock befindliche Fenster
der Asylantenwohnung sehen
konnte.

Sowohl diese Erkenntnisse
wie auch die Untersuchungs-
ergebnisse des Landeskrimi-
nalamtes in Sachen Beklei-
dung sollen bereits in der
kommenden Woche vorliegen
und vorgetragen werden.

klagten aus Eritrea galt. So
hatte es der 39-Jährige noch
vor dem Haftrichter ausge-
sagt. Später vor Gericht war
der Eritreer allerdings gestän-
dig gewesen, beiden Somali
nach einem Angriff des Älte-
ren Messerstiche zugefügt zu
haben (unsere Zeitung berich-
tete). Der Überlebende leidet
noch heute unter den Folgen
der Attacke, er kann zum Bei-
spiel seine rechte Hand wegen
durchtrennter Sehnen so gut
wie nicht gebrauchen.

Nicht der Angeklagte
Dem ebenfalls von Verteidi-

ger Christian Kusche bean-
tragten Ortstermin in Kirch-
heim hatte die Kammer zwar
stattgeben wollen, doch konn-
te eine Besichtigung von Tat-
ort und einer Nachbarwoh-
nung aus juristischen Grün-
den nicht stattfinden. Eine
Zeugin, die aus ihrem Küchen-
fenster beobachtet haben
wollte, wie der Angeklagte

Von Karl Schönholtz

BAD HERSFELD. Im Prozess
um die tödlich verlaufene
Messerstecherei in einer
Krichheimer Asylantenunter-
kunft ist das Fuldaer Schwur-
gericht zum Ende der Beweis-
aufnahme hin sichtlich be-
müht, letzte Lücken zu schlie-
ßen. Auf Antrag der Verteidi-
gung wird nun auch die si-
chergestellte Bekleidung des
35-jährigen Somali auf Blut-
spuren untersucht, der am
Abend des 3. September ver-
gangenen Jahres seinen
schweren Verletzungen erle-
gen war.

Die entscheidende Frage ist
dabei, ob sich im Textil nicht
neben dem Blut des Getöteten
weitere Spuren finden: So ist
bislang nicht zweifelsfrei ge-
klärt, ob es nicht auch eine
Auseinandersetzung mit ei-
nem 25-jährigen Mitbewoh-
ner gab, der bislang lediglich
als zweites Opfer des Ange-

Wessen Blut ist im Textil?
Im Messerstecher-Prozess wird nun auch die Bekleidung des Getöteten untersucht

baugleichen Laster, der einen
kompletten Pkw geladen hatte.
Die Halter beider Transporter
erwarten Bußgeld- bezie-
hungsweise Ordnungswidrig-
keitsverfahren. (rai) Foto: Polizei/nh

übereinander gestapelt, vor
(Foto). Auf der Waage ergab
sich, dass der Laster um fast
zwei Tonnen überladen war.
Kurz darauf stoppte eine weite-
re Streife laut Bericht einen

ner Reifenpanne aufgefallen.
Als die Polizisten das Fahrzeug
näher in Augenschein nahmen,
fanden sie beim Blick ins Innere
die Ladung nahezu nahtlos, wie
beim berühmten Tetris-Spiel

Die Autobahnpolizei Bad Hers-
feld hat am Dienstag auf der
A 4 bei Hönebach einen polni-
schen Kleintransporter aus
dem Verkehr gezogen. Der Las-
ter war den Beamten wegen ei-

Autobahnpolizei zieht überladene Laster aus dem Verkehr
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